Tagebuch


Den Neunte November 


Neunzehnhundertneunundneunzig  





Der Abend, wie  die der letzen Monaten, bleibt gefüllt von langen Perioden vor dem Computer.  





Ich sehe neues täglich. 





Da  ich Angst habe, derselber Art, die ehedem ich HERüber kam, hatte.  





Ich sehe die viele Studenten, die Tag in und aus an ihre Werke hermachen, und wünsche ihnen das Beste. 





Ich öffnete meinen Mund als ich auf Béatrice wartete.  Das heißt?  That I let somebody get my goat.  





Der einzige, der mir loben werde, ist ich.  





Meine Finanzhilf, deren früheren Gebrauch ich nicht vergeudet hatte, wurde mir entnommen.  Am schlimmsten ist daß, etwas mirmeinem Ziel entgleisen versucht.  Was genau kann ich nur als Neid nennen.  





Mein Gott, drei Uhr morgens.  





Ich weiß daß man mich nur vorantreiben will, so ich nehme den Rat gut ein. 








